
 

 

 

 
  

 

 
Auftaktveranstaltung zur Universitären Oberstufe an der Universität Bayreuth. 

In der 1. Reihe: Oberstudienrat Dirk Hahn, Berater und Kontaktperson für Eltern, interessierte 

Schüler, Lehrer und Dozenten; Universitätspräsident Prof. Dr. Stefan Leible; Ministerialdirektor Dr. 

Peter Müller, Amtsleiter des Bayerischen Staatsministeriums für Bildung und Kultus, Wissenschaft 

und Kunst; Oberstudiendirektorin Elisabeth Götz, Leiterin des Markgräfin-Wilhelmine-Gymnasiums 

Bayreuth (sitzend 1. bis 4. v.l.n.r.). Foto: Peter Kolb. 

Individuelle Motivation und Begabung frühzeitig fördern 

Auftaktveranstaltung zur Universitären Oberstufe an der Universität Bayreuth 

Es ist ein in Bayern bisher einzigartiges Pilotprojekt: die Universitäre Oberstufe, die zum 

Wintersemester 2015/2016 an der Universität Bayreuth startet. Zehn besonders motivierte 

und begabte Schülerinnen und Schüler der Oberstufe des Bayreuther Markgräfin-Wilhel-

mine-Gymnasiums (MWG) werden an universitären Lehrveranstaltungen teilnehmen, mit 

Blick auf ihre spätere Studienwahl eigenen Interessen nachgehen und den Studienalltag 

aktiv kennenlernen. Das Besondere dieses Projekts: Die Zusammenarbeit mit der gymna-

sialen Oberstufe umfasst grundsätzlich alle an der Universität Bayreuth angebotenen 

Studienbereiche, und es ist der freien Entscheidung der Schüler überlassen, in welchen  
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Fächern sie an universitären Lehrveranstaltungen teilnehmen wollen. Sie sind während der 

Studienzeit an der Universität vom Schulunterricht freigestellt und müssen den dabei ver-

säumten Unterrichtsstoff selbständig nachholen.   

Bei der Auftaktveranstaltung am 22. September 2015 auf dem Bayreuther Campus erläuter-

te Universitätspräsident Prof. Dr. Stefan Leible den pädagogischen Ansatz des Projekts: 

„Wir wollen unsere Kinder zu Persönlichkeiten erziehen, die offen durch die Welt gehen und 

neugierig eigene Fragen stellen. Zu Menschen, die mutig eigene Antworten finden und ihre 

Zukunft aktiv gestalten.“ Im Markgräfin-Wilhelmine-Gymnasium habe die Universität einen 

Partner gewinnen können, der mit Modellklassen für hochbegabte Schülerinnen und Schüler 

ein einzigartiges Lehrangebot in der Region biete. Hochmotivierte Schüler könnten so die 

ganze Bandbreite der Chancen kennenlernen, die ihnen die Universität bietet. „Gemeinsam 

wollen wir jungen Menschen zeigen, dass ein Studium in der Region an unserem Campus 

viele Vorteile mit sich bringt“, erklärte Prof. Leible und verwies dabei unter anderem auf das 

sehr gute und bewährte Betreuungsverhältnis und die intensive Förderung der individuellen 

Begabungen. Der Universitätspräsident würdigte das große Engagement aller Beteiligten, 

die den Start der Universitären Oberstufe ermöglicht haben, und dankte nicht zuletzt dem 

früheren Universitätspräsidenten Prof. Dr. Dr. h.c. Helmut Ruppert, der das Projekt mit auf 

den Weg gebracht hat.  

Ehrengast der Veranstaltung war Ministerialdirektor Dr. Peter Müller, Amtsleiter des Baye- 

rischen Staatsministeriums für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst, das für das 

Pilotprojekt an der Universität Bayreuth zusätzliche Mittel bereitgestellt hat. Der Besuch in 

Bayreuth war für ihn ein Wiedersehen mit seiner früheren Alma Mater, an der er acht Jahre 

nach Gründung der Universität im Fach Physik promoviert hat. Er betonte in seiner Gruß-

ansprache, dass die Bayerische Staatsregierung zukunftsweisende Bildungsprojekte in  

allen Regionen Bayerns fördere und dabei keinesfalls den Raum München bevorzugen 

wolle. In einem differenzierten Bildungssystem, wie es sich in Bayern bestens bewährt ha- 

be, müssten insbesondere die Übergänge optimal gestaltet werden – eben auch an der 

Schwelle vom Gymnasium zur Universität. Daher unterstütze sein Ministerium gern die 

Universitäre Oberstufe in Bayreuth, die langfristig auf eine Teilnehmerzahl von 20 Schüle-

rinnen und Schülern angelegt sei. Angesichts der im heutigen Berufsleben geforderten  
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Flexibilität sei es von vornherein wichtig, spezielle Fachkenntnisse mit einer breiter ange-

legten Bildung zu verbinden, so dass ein Wechsel zu neuen beruflichen Aufgaben leichter 

falle. Ministerial-direktor Dr. Müller dankte ausdrücklich dem Bayreuther Universitätspräsi-

denten und der Leiterin des MWG, Oberstudiendirektorin Elisabeth Götz, für ihre Bereit-

schaft, die Zusammenarbeit von Universität und Schule zu intensivieren und dabei neue 

Wege zu gehen. „Heute ist ein guter Tag für Bayreuth“, erklärte er. 

Oberstudiendirektorin Elisabeth Götz und Prof. Dr. Martin Huber, Vizepräsident der Uni-

versität Bayreuth für den Bereich Lehre und Studierende, verwiesen auf die fachliche Breite 

der Kooperation, die von der Informatik und den Naturwissenschaften bis zur Afrikanistik 

reiche. Sie betonten, dass die teilnehmenden Schüler nicht einfach von der Schule aus-

gesucht und an die Universität abgeordnet werden, sondern sich für die Universitäre Ober-

stufe bewerben und ihre Motivation überzeugend darlegen müssten. Die Bayreuther Schul-

leiterin erklärte, dass im MWG die Förderung der individuellen Persönlichkeiten immer im 

Mittelpunkt stehe; auf dieses Ziel sollten die schulischen Strukturen ausgerichtet sein. Sie 

nannte zugleich einen praktischen Vorteil der Universitären Oberstufe: die in den Lehrver-

anstaltungen auf dem Campus erworbenen Leistungspunkte (Credit Points) können für ein 

späteres Universitätsstudium in Bayreuth angerechnet werden. 

An der Auftaktveranstaltung nahmen auch zahlreiche Eltern sowie Lehrende der Universität 

teil, die künftig als Mentoren die Schülerinnen und Schüler betreuen werden. Seitens des  

Ehrengast der Auftaktveranstaltung:  

Ministerialdirektor Dr. Peter Müller,  

Amtsleiter des Bayerischen Staatsministeriums  

für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst.  



 

 

 

 

Markgräfin-Wilhelmine-Gymnasiums werden künftig vor allem zwei Lehrkräfte die Universi-

täre Oberstufe mitgestalten: Oberstudienrat Martin Kelz, Projektleiter für den Bereich Hoch-

begabung, sowie Oberstudienrat Dirk Hahn, der die Schüler in organisatorischen und päda-

gogischen Belangen berät und als Kontaktperson für Eltern, interessierte Schüler, Lehrer 

und Dozenten fungiert. Für die Wahrnehmung dieser Aufgaben wird er künftig ein eigenes 

Büro im Gebäude der Angewandten Informatik auf dem Campus beziehen. Mit-Initiator und 

schulischer Koordinator des Projekts war zunächst Studienrat Dr. Marcus Mühlnikel, der 

mittlerweile zum Institut für fränkische Landesgeschichte nach Thurnau gewechselt ist. 

In einem Video, das die Schüler des MWG in eigener Regie für die Auftaktveranstaltung 

produziert hatten, stellten sie ihre Interessen und Erwartungen vor, die sie mit der Teilnah-

me an der Universitären Oberstufe verbinden. Dabei wurde die Vielfalt ihrer individuellen 

Motivationen deutlich – beispielsweise das Ziel, eine klarere Vorstellung von naturwissen-

schaftlichen Studienfächern zu bekommen, die Vorfreude auf eine vertiefte Beschäftigung 

mit juristischen Fragen oder auch der Wunsch, durch das Erlernen einer afrikanischen 

Sprache ein Studiengebiet kennenzulernen, das vom gewohnten Schulalltag weit entfernt 

ist. „Steckt möglichst viele Eurer Mitschülerinnen und Mitschüler mit Eurer Leidenschaft an. 

Steckt Sie an mit Euren Erfolgen, die Ihr hier bei uns erringen werdet“, rief Universitätsprä-

sident Prof. Leible den jungen Studierenden in seiner Grußansprache zu. Dass sie hierfür 

die besten Voraussetzungen mitbringen, daran ließen sie in ihrem Video und einem Grup-

peninterview am Schluss der Veranstaltung keinen Zweifel.  

Kontakt: 

Ines Spanier-Simon 

Stabsstelle für Qualitätssicherung 

Zentrale Universitätsverwaltung (ZUV) 

Universitätsstraße 30 

95447 Bayreuth  

Telefon: +49 (0)921 55 5205 

E-Mail: ines.spanier-simon@uvw.uni-bayreuth.de 
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Christian Wißler M.A.  
Stabsstelle Presse, Marketing und Kommunikation 
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Fotos:  

Peter Kolb; zur Veröffentlichung frei. 

In hoher Auflösung zum Donwload unter: 

www.uni-bayreuth.de/de/universitaet/presse/pressemeldungen/2015/173-Universitaere-Oberstufe 
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Die Universität Bayreuth ist eine junge, forschungsorientierte Campus-Universität.  

Gründungsauftrag der 1975 eröffneten Universität ist die Förderung von interdiszipli- 

närer Forschung und Lehre sowie die Entwicklung von Profil bildenden und Fächer 

übergreifenden Schwerpunkten. Die Forschungsprogramme und Studienangebote  

decken die Natur- und Ingenieurwissenschaften, die Rechts- und Wirtschaftswissen- 

schaften sowie die Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaften ab und werden be- 

ständig weiterentwickelt.  

Gute Betreuungsverhältnisse, hohe Leistungsstandards, Fächer übergreifende Ko- 

operationen und wissenschaftliche Exzellenz führen regelmäßig zu Spitzenplatzie- 

rungen in Rankings. Die Universität Bayreuth zählt im weltweiten Times Higher  

Education (THE)-Ranking ‚100 under 50‘ zu den hundert besten Universitäten,  

die jünger als 50 Jahre sind. 

Seit Jahren nehmen die Afrikastudien der Universität Bayreuth eine internationale 

Spitzenposition ein; die Bayreuther Internationale Graduiertenschule für Afrika-

studien (BIGSAS) ist Teil der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder. Die 

Hochdruck- und Hochtemperaturforschung innerhalb des Bayerischen Geoinstituts  

genießt ebenfalls ein weltweit hohes Renommee. Die Polymerforschung ist Spit-

zenreiter im Förderranking der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). Die  

Universität Bayreuth verfügt über ein dichtes Netz strategisch ausgewählter, inter-

nationaler Hochschulpartnerschaften. 

Derzeit sind an der Universität Bayreuth rund 13.250 Studierende in 135 verschiede-  

nen Studiengängen an sechs Fakultäten immatrikuliert. Mit ca. 1.200 wissenschaft-  

lichen Beschäftigten, davon 233 Professorinnen und Professoren, und etwa 870 

nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist die Universität Bayreuth  

der größte Arbeitgeber der Region. 


